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b — 
Dieſe Zeitſchriſtverſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljaͤhr⸗ 
liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 
1 Sgr. 3 Pf, für die gedruckte Zeile; jeder Praͤnumerant zahlt fuͤr 
wobei kein Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt, 


Tagesneuigkeiten. b 

Berlin, den 10. Januar. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Stempel-Fiskal für den Regie⸗ 
rungsbezirk Potsdam, Regierungsrath Marquard, 
den Character eines Geheimen Regierungsrath zu 
verleihen geruht. Der bisherige Kammergerichts⸗ 
Referendarius Gerlach iſt zum Juſtiz-Commiſſarius 
bei dem Land- und Stadtgerichte in Sorau, mit 
Berechtigung zur Prozeß⸗Praxis im Sorauer Kreiſe 


und mit der Anweiſung feines Wohnſitzes in So- 


rau, beſtellt worden. — Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Herzog von Cumberland iſt von Hannover hier ein⸗ 
getroffen. Der Fuͤrſt Ludwig zu Schoͤnaich⸗Ca⸗ 
rolath iſt nach Neuſalz abgegangen. 

Die durch die Verlegung des Wohnſitzes des 
Herrn von Poncet auf Doͤbſchuͤtz bei Reichenbach 
erledigte Stelle eines Polizei-Diſtriets⸗Commiſſa⸗ 
rius fur den Reichenbacher Bezirk iſt dem Herrn 
Hauptmann Cruſius auf Bieſig uͤbertragen worden. 
Am 23. December (ſchreibt man aus Elbing) 
verunglückte auf dem Drauſenſee ein mit Getreide 
beladenes kleines Fahrzeug, welches leider auch 10 
Menſchen am Bord hatte. Wie man ſagt, ſoll 
daſſelbe ſtark beladen geweſen ſeyn, und ſonach 
iſt es wahrſcheinlich, daß der heftige Wind es voll 
Waſſer geſchlagen und ihm auf dieſe Weiſe den 
Untergang bereitet hat. Ale zehn auf dem Fahr⸗ 


zeuge befindlich geweſenen Menſchen find ertrunken. 


Die Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 
feine Anzeigen nur 9 Pf. pro, Zeile. Auffäge, 
e ae 


Die Leichen von acht derſelben hat man, dem Ver⸗ 
nehmen nach, bereits aufgefunden. b 
Am 2. Januar wurde der Inlieger-Sohn Jo⸗ 
hann Gottlob Hilbig aus Giersdorf in Schleſien 
beim Zuruͤckfahren von dem Bunzlauer Markte, 
durch das Umfallen des mit Getreide beladenen 
Schlittens erdruͤckt und unter demſelben leblos her⸗ 
vorgezogen. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
fruchtlos. —ů— ne 


Mitten 

Wien, den 26. December. Schon ſeit laͤnge⸗ 
rer Zeit wurden durch eine in Ungarn geſammelte 
Bande verruchter Boͤſewichter die friedlichen Be⸗ 
wohner mehrerer Comitate in Angſt und Schrecken 
verſetzt. Von ihrem verwegenen Anführer Schom⸗ 
berg find unerhoͤrte Handlungen der Kuͤhnheit. und 
Gewaltthaͤtigkeit bekannt. Dies und der Umſtand, 
daß die Zahl der Ruheſtoͤrer von Tag zu Tag zu ei⸗ 
ner bedeutendern Größe erwuchs, hatte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Behörden, ſchon in Anfpruch genommen, 
und die Publicirung des Standrechts veranlaßt. 
Da der Sitz dieſer Näuberbande in dem berſchtigten 
Bakonyer Walde, einer der größten Waldſtrecken 
der Monarchie, jede Habhaftmachung durch ge⸗ 
woͤhnliche Mittel vereitelte, ſo beſchloß man, ge⸗ 
gen ſie eine ernſthafte militairiſche Demonſtygtion 
auszuführen. Zu dieſem Ende wurden Truppen 


mehrerer Waffengattungen beordert. An den dus 
ßern Grenzen des Waldes ſtellte man Infanterie 
an verſchiedenen Puncten auf, in den Zwiſchenli⸗ 
nien verſah Cavallerie den Dienſt, und in das 
Innere des Forſtes mußten Jaͤger dringen, um 
die Schlupfwinkel aufzuſuchen. Den klugen Ein⸗ 
leitungen gelang es, einen Theil der Bande mit 
ihrem Anfuͤhrer an der Spitze, bis zu dem Ge⸗ 
maͤuer eines alten verfallenen Schloſſes zu locken, 
wo ſich ein wahrhaft moͤrderiſches Gemetzel entſpann. 
Die Angegriffenen vertheidigten ſich mit einem 
Muthe und einer Kühnheit, welche der ſolideſten 
Truppe auf dem Felde der Ebre zum Ruhme ge⸗ 
reicht haben wuͤrde. Allein die große Staͤrke der 
militairiſchen Macht, und der mit aller Vorſicht 
unternommene Angriff hatte doch die Raͤuber in 
kurzer Zeit überwältigt, und Schomberg zum Ge: 
fangenen gemacht. Nach den ſtrengen Ungariſchen 
Geſetzen werden die Meiſten ihre gerechte Strafe 
durch Henkershand erfahren und ſomit wieder eine 
Ruhe hergeſtellt werden, die nur zu lange geftört 
blieb. g g a 


Carlsruhe, den 26. December. Der 23. d. M. 

war ein Tag der Trauer und des Elends für die 
ungluͤckliche alte Stadt Ettlingen. Vormittags um 
halb 10 Uhr iſt ein fürchterlicher Brand in ihren 
Mauern ausgebrochen. So groß war die auf ein⸗ 
mal ausbrechende Feuersgluth, daß man dieſelbe 
in demſelben Momente von den Speichern der Re⸗ 
ſidenz gewahr wurde, obſchon Ettlingen zwei Stun⸗ 
den von Carlsruhe entfernt liegt, und durch einen 
dazwiſchen liegenden Wald gedeckt wird. Man 
ſagt als gewiß, daß das Feuer durch Unvorſichtig⸗ 
keit bei Fuͤtterung der Pferde durch einen Poſtillon 


in der Poſt entſtanden ſey, der ohne Laterne mit 


Licht in den Stall ging, wo Funken in das Stroh 
fielen, daſſelbe entzuͤndeten, und das ganze erſt neu 
aufgebaute Hintergebaͤude der Poſt in Aſche legten. 
Der Großherzog Ledpold und die Markgrafen Wil⸗ 


helm und Max waren die Erſten mit auf der Brand⸗ 


ſtaͤtte, und feuerten die Soldaten und andern Ar⸗ 


7 


beiter an. Kein Ungluͤck iſt fo groß, daß es nicht 
eine komiſche Scene aufzuweiſen haͤtte. Folgende 
Anecdote erzaͤhlt man ſich im Publicum als wahr: 
Der Großherzog Leopold ſtand an den Spritzen, 
die auf die brennenden Häufer gerichtet waren, als 
er plöglich bemerkte, wie einige Perſonen in der 
Ferne mit vieler Behaglichkeit die Koͤpfe zu den 
Fenſtern hinausſtreckten und mit Wohlgefallen dem 
Fortſchreiten des Feuers zuſahen; ſchnell laͤßt er, 
auf ein Commandowort, die Spritzen gegen dieſe 
Herren richten, die eine tuͤchtige Lection bekamen 
und vom Fenſter zuruͤcktaumelten. Dies erinnert 
an eine Anecdote, die ſich vor mehrern Jahren zus 
getragen hat. In Dresden brannte ein großes 
Palais ab. Es war Winter und die Brunnen ein⸗ 


gefroren; die Menſchen ſcheuten die fürchterliche 


Kälte, Es fehlte an Huͤlfe. Zuſchauer gab es 
in Menge. Unter Andern ſtand auch ein dicker Herr 
mit einem großen Muffe vorn und einem gewalti⸗ 


gen Haarbeutel hinter ſich, und ſah dem Feuer wie 


einem Schauspiel zu. „Vorwärts, Herr, helfen 


Sie hier Waſſer tragen“, rief eine Stimme aus 


den Waſſertraͤgern ihm zu. „Ich bin der Hofrath 
N.“, antwortete der Herr mit dem großen Haarbeu⸗ 
tel. — „Und ich der Herzog Carl von Eurland“, 
antwortete der Waſſertraͤger, und goß dem Herrn 


Hofrath einen Eimer Waſſer über den Kopf. 


(Der Wilde in Frankreich) In ei⸗ 
nem unbekannten Winkel des Departements Pas 
de Calais lebt ein dem menſchlichen Geſchlechte ans 
gehoͤrendes Weſen, das mehr wie der Orang Utang 


den Uebergang von dem Menſchen zu dem Thiere 
zu bilden ſcheint. 
Stunden in der Runde unter dem Namen 


Dieſes Geſchoͤpf, das 20 
der 
Wilde von Boubers“ bekannt iſt, bewohnt ſeit 
feiner Geburt die Huͤtteß in welcher er zur Welt 
kam und wo er, wie ein unreines Thier, auf einem 
Schmuzhaufen lebt. Hier in völliger Nacktheit, 


den Kopf von ſchwarzem, dichtem Haar beſchattet, 


das in Unordnung auf feine Bruſt herabfaͤllt, mit 
ſcheuem, unſtaͤtem Blicke, giebt der Ungluͤckliche 


nur rauhe nnarticulirte Töne von ſich. Biswei⸗ 
len fallt es ihm indeß ein, ſeinen ekelhaften Aufent- 


halt zu verlaſſen; mit einem Satze wie ein Pan⸗ 


ther und mit einem Schrei, der dem eines Scha⸗ 
kals gleicht, ſpringt er hervor und huͤpft herum 


wie ein Affe, bis ihn das Geſchrei der Leute beaͤng⸗ 
ſtiget und er mit einigen Sprüngen in feine trau⸗ 
rige Wohnung zurückkehrt. Auf dieſe Weiſe ve⸗ 
getirt dieſes Weſen mit menſchlichem Geſichte faſt 
ſechs und dreißig Jahr, ſaͤngt ſchnappend wie ein 
Hund die groben Nahrungsmittel auf, welche man 
ihm zuwirft, und verzehrt ſie, faſt ohne ſich die 
Mühe zu nehmen, fie zu kauen. Um den Con⸗ 
traft noch auffallender zu machen, hat die Vorſe⸗ 
hung neben dieſen Unglüdlichen ein fanftes, en⸗ 
gelgleiches Weſen, ein wahres Muſter menſchlicher 


Güte, Geduld und bewunderswuͤrdiger Aufopfe⸗ 
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rung geſtellt, Katharina, die aͤltere Schweſter des 
„Wilden“, die bei dem Tode ihrer Eltern ohne 
Stütze und Vermögen allein zuruͤckblieb und ihr 
Leben ganz dem ſeinigen widmet. Sie holt Holz 
im Walde, um ihn zu waͤrmen, pflegt ihn, wenn 
er krank iſt, verfteht feine Sprache und giebt ihm 
früh und Abends das Stuͤckchen Brod, das fie er⸗ 
bettelte, und doch iſt nie ein hartes Wort, nie eine 
Klage uͤber ihre Lippen gekommen. 


(Speiſen ic. vor Maͤuſen zu ſchützen.) 


Werden einige Stengel wilde Münze (Mentha 


hirsuta) mit den Blaͤttern zu Kaͤſe, Getreide 
oder andern Gegenftänden gelegt, die den Angrif⸗ 


fen der Maͤuſe ausgeſetzt find, fo berühren dieſe 


Thiere dieſelben gewiß nicht, wahrſcheinlich weil 
ihnen der Geruch der Pflanze zuwider iſt. Dieſe 
Entdeckung machte ein Mann auf den Hebriden, 
deſſen Getreide von den Maͤuſen arg verwuͤſtet wurde. 


(Marder und Fuͤchſe ſicher von Tau⸗ 


ben und Hühnern abzuhalten.) Man 
ſiede Schweineknochen mit etwas Salbeikraut und 
lege ſie an den Eingang der Huͤhner- und Tauben⸗ 
ſtaͤlle, fo werden fie nie hineingehen. Kann man 
ein Stückchen von einem Wolfspelz erhalten und 
haͤnget ſolches vor den Eingang, ſo hilſt dieſes 
ganz fiber. — Wenn man Hühnern und Tauben 
das Waſſer, worin Stockſiſche eingeweicht wurden, 
zu ſaufen giebt, ſo frißt ſie kein Marder oder Fuchs, 
ja ſie kommen nicht einmal in die Naͤhe, und ſind 
dadurch vollkommen ſicher geſtellt. Den Eingang 
der Staͤlle damit beſpritzt, ſichert vor den Zutritt 
dieſer Raubthiere. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 10. bis zum 13. Januar. 


Zum weißen Roß. Brückner, Handelsm. a. 
Reichenau. Hr. Scheidemantel, Caud. theol. aus 
Ruhland. Hr. Darnemann, Buchhändler a. Zuͤl⸗ 
lihau. Hr. Friedrich, Mechan. aus Muskau. 


Zur goldnen Krone. Hr. Glock, Kfm. aus 
Sagan. Hr. Eiſenbeiß, Kfm. aus Bautzen. Hr. 
von Schickfuß, Landesältefter aus Wolfshain. 


Zur Stadt Berlin. Hr. v. Reibnitz, Guts⸗ 
beſ. a. Holzkirch. Hr. Dyrenfurth, Kfm. a. Liſſa. 
Zum goldnen Baum. Knobel, Handelsm. 
aus Unruhſtadt. Hr. Faſſin, Handl. Reif, a. Enz 
ſival. Hr. Lehmann, Pred. a. Wiegandsthal. Hr. 
Enge, Amtmann aus Dobers. : 


Zum braunen Hirſch. Hr. Schmidt. Kfm. 
a. Altenburg. Hr. Aſten, Kfm. a. Eiſenach. Hr. 
Schmalz, Kfm. aus Offenbach. 


Zum blauen Hecht. Hr. Milde, Poſtkontr. 
aus Frankfurt a. O. Cohn, Handelsm. a. Jung⸗ 


Bunzlau. 5 


Hoͤchſter und nigdrigfter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 12. Jauuar 1857. 


EinScheffel Waizen 2 thlr. | — for, 
„ „ Korn 1» |I— 3: 
2 * Gerſte — 4 W 
„ „ Hafer — + 117. 


— pf. 1 thir| 20 ſgr.] — pf. 
— — 27 : 0 
— 1 — 23 9 
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Fend und Geld- G br 


Schlesische Pfandbriefe 2 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. 
Neue Ducaten 22 5 
Friedrichsd'or 1 e 
Andere Goldmünzen à 5 tlulr. 


„ 
Ditto «litto ditto - f 
Disconto . . : 


—— — 


Berlin, den 9. Januar 1837. 8 i 2. Preuss. Conran 
— — neter. Geld. 
Staats- Schuldscheine 5 R a Ey Ti; on 
Westpreussische Pfandbriefe , . x e 4 1085 1014. 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe ; 4 05 
Ostpreussische Pfandbriefe . g 5 4 > a 
Pommersche Pfandbriefe l 8 8 , ı Lo 023 
Kur- und Neumarkische Pfandbriefe E l 4 2 195 
2 
5 „13 1. 973 974 
* 1 4 


5 0 n ˖ 
„Ein Mann, welcher die Kunſt: Breslauer Liqueure zu bereiten, vollkomm i 
darin Unterricht. Derſelbe bleibt, wohin er gerufen, fo langt, als es die Nee oler a 
vorkoͤmmlichen Sorten Aquavpit's, Roſoli's und Liqueure ıc. erfordert; unterrichtet dabei hoͤchſt gruͤnd⸗ 
5 und weiß bei geringen Koften ſchon vorhandene Brennereien mit neu anzulegenden Dampf⸗ 
eſtillations⸗Apparaten zu verbinden. Jetzt auf einer bedeutenden Herrſchaft in Schleſien beſchäf⸗ 
tiget, erwartet er durch unterzeichnetes Comtoir anderweite Aufforderungen. 
& N Das Central⸗Agentur⸗Comtoir zu Görlitz. 
4 Lind mar. trag : 


Brauerei Pa ch b 
Ein Fautionsfähiger Brauer wünſcht bald eine Brauerei zu pachten, und erbittet ſich desfallſige 


Antraͤge unter der Chiffer A. L. Nr. 30 durch 
5 das Central⸗Agentur⸗Comtoir zu Goͤrlitz. Lindmar. 

Ca pt an 5 a 
jeder Hohe find alsbald auszuleihen.] Nach Verhaͤltniß gebotener Sicherheit zu 4, 43 und 3 pCt. 
Bei puͤnktlicher Abentrichtun der Zinſen, und wenn überhaupt der Grundſchuldner nicht Veranlaf⸗ 
fung zur Kündigung giebt, können dieſe aus gebotenen Gelder, ohne Kündigung, auf gewiſſe Anzahl 
Jahre haften. ER Das Eentrats Agentur ⸗Comtoir zu Görtik, 
| > TR er 


1 


Au guſt Vogel, Handelsgaͤrtner in Dresden, Antonsſtadt (am Glacis) "® 
empfiehlt hiermit feine Saͤmereien und Pflanzen: 1) Garten⸗Gemuͤſe⸗ Samen, 2) Zucker⸗ und Kaffee: 
Pflanzen, 3) Futterkraͤuter, 4) Futterwurzel, 5) Cartoffel, 6) Strauch- und Holz⸗Samen, 7) Blu⸗ 
menſamen, 8) Georginen⸗ Knollen, 9) Anemonen und Ranunkeln, 10) Nelken und Roſen, 11) Stau: 
dengewaͤchſe und Sträucher, 12) Weinreben und Erdbeeren, 13) Trauerbaͤume, 14) Hollaͤndiſche Blu⸗ 
menzwiebeln. Das ausführliche Verzeichniß dieſer Saͤmereien und Pflanzen (718 werſchiedene Sorten 
enthaltend) kann in Görlig in der Expedition der Fama eingeſehen werden und Beſtellungen erbittet ſich 
der Obige portofrei, wogegen er bei Samen⸗Beſtellungen, welche bis Monat März an ihn eingehen, 
etwas neues oder vorzuͤglich Schönes gratis bellegt. 2 \ 


